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Fahnen

«Am Nationalfeiertag ist auf allen mit Fahnenmast
ausgerüsteten Gebäuden des Bundes in der ganzen Schweiz
die Schweizer Fahne aufzuziehen. Wo entsprechende
Einrichtungen bestehen, sind ebenfalls Hängefahnen
(Flaggen) in den Landesfarben zu hissen.» In den Weisungen
des Bundes steht weiter, dass am Europatag die Fahne des
Europarates auf dem Bundeshaus zu hissen ist.
Trauerbeflaggung (Halbmast) wird in der ganzen Schweiz
angeordnet beim Tod eines amtierenden Bundesrates, und
nur für das Bundeshaus, wenn der Bundeskanzler, das
Oberhaupt eines anderen Landes oder ein in der Schweiz
akkreditierter Botschafter stirbt.

Inder Novelle vom «Fähnlein der sieben Aufrechten»
beschreibt Gottfried Keller, wie sich eine Gesellschaft von
sieben Männern zum Eidgenössischen Freischiessen 1849 -
dem ersten nach Einführung der Bundesverfassung von
1848 - eine Fahne machen lässt. Anlässlich der
Fahnenweihe hält der junge Karl Hediger eine Rede, welche
ihm nicht nur die Aufnahme in die vaterländische
Gesellschaft einträgt, sondern auch die Erlaubnis, die von
ihm verehrte Hermine Frymann zu heiraten. Kern seiner
Rede ist Gottfried Kellers Wahlspruch «Achte jedes Mannes
Vaterland, aber das deinige liebeI»

Ursprünglich waren Fahnen Erkennungszeichen im Krieg.
An ihnen erkannte man Schiffe auf dem Meer, und sie
dienten als Richtungszeichen und Sammelpunkte auf dem
Schlachtfeld. Durch ihre Bedeutung in schicksalschwerer
Zeit wurden sie zu Symbolen für Zusammengehörigkeit und
Treue. Im Fahneneid verspricht der Schweizer Soldat, der
Eidgenossenschaft und ihrer Verfassung die Treue zu
bewahren, seine Pflicht auch unter Einsatz des eigenen
Lebens zu erfüllen und in Kameradschaft mit den anderen
Armeeangehörigen zusammenzuhalten. Verlassen der
Truppe wird als Fahnenflucht bezeichnet. Die weisse Fahne
gilt allgemein als Zeichen für die Einstellung des Kampfes,
und die Rotkreuzfahne geniesst als Schutzzeichen

.völkerrechtliche Anerkennung.
Wer Sinn für Patriotismus, Zeremoniell und Folklore hat,
®9egnet Fahnen mit Achtung. Selbst wer für solche
®9ungen nur ein mitleidiges Lächeln übrig hat, kann
errascht seine neue Liebe zum Vaterland entdecken,

®nn er einmal fern von der Heimat unerwartet auf eine
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c weizerfahne stösst. Unabhängig vom Symbolgehalt
Sch*^^ Auge über den rotweissen Farbakzent einer

Bla zwischen dem Grün eines Gartens und dem

wi
" ^jmels. Und nicht nur Textiler sehen gerne zu,

und '
^ farbigen Tuches einer Fahne im Winde flattert

'"inner wieder neue Formen annimmmt.
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